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den Schiris, die mehr als nur 
die vorgesehenen Pflichtspiele 
absolvierten. Das fiel auch dem 
kürzlich verstorbenen Schieds-
richteransetzer Egon Klawitter 
auf. Als im Sommer Bundesli-
gist Werder Bremen auf Nor-
derney ein Testspiel austrug, 
schickte Klawitter Voss zum 
Pfeifen auf die Insel. Eine Ehre 
für den erst seit gut einem Jahr 
im Amt tätigen Schiedsrichter.

Dieses Spiel hielt für Voss 
eine besondere Fußnote bereit. 
Beim Zurücklaufen trat er Bre-
mens Mittelfeldregisseur Jo-
han Micoud auf die Füße. „Oh-
ne Absicht, aber mit meiner 
Schuhgröße 50, tat das wohl 
weh. Micoud schrie und zeter-
te. Ivan Klasnic hat ihn da erst 
mal wieder beruhigt“, erinnert 
sich Voss, der sich als HSV-An-
hänger outet.

Auf die Frage, was einen gu-
ten Schiedsrichter ausmacht, 
muss Voss nicht lange überle-
gen. Ihm fällt dabei ein Satz 
von seinem kürzlich verstorbe-
nen Vorgänger Bernhard Prie-
be ein, der glaubte: „Die größ-
ten Lümmel, sind häufig die 
besten Schiris.“ Diese Einsicht 
trifft wohl nicht auf Voss zu, 
der als Torwart kaum zu den 
Rabauken gezählt wurde.

Voss greift auf seine Erfah-
rungen zurück und rät „nahe 
am Geschehen zu sein, um 
einen guten Blick auf die Situa-
tion zu haben“.

merhin war das Rückspiel 
nicht so schlimm. Das ging nur 
0:17 verloren.“

Die Tage als Torwart waren 
gezählt. Der damalige Herren-
trainer Helmut Saathoff beför-
derte Voss in die Defensive. 
Saathoff hoffte auf Kopfballto-
re seines hünenhaften Spie-
lers. Die blieben auch nicht 
aus. In seinem ersten Jahr traf 
er sechs oder sieben Mal. Gute 
Aussichten, die aber nicht von 
langer Dauer waren. Grund: 
Voss zog sich einen Kreuz-
bandriss zu, musste lange pau-
sieren. Er nutzte diese Zwangs-
pause, dachte über seine weite-
re Fußballkarriere nach. Ihm 
fiel eine Anzeige im Sportteil 
der Zeitung in die Hände. Sie 
kündigte den nächsten 
Schiedsrichterlehrgang an. Er 
sollte Anfang Januar 2001 in 
Aurich stattfinden. Voss über-
legte nicht lange und meldete 
sich an.  Die Unterlagen von da-
mals hat er noch immer zu 
Hause liegen.

Lehrwart des Kurses war da-
mals Eilert Janssen aus Marien-
hafe. Janssen erinnert sich gut 
an Voss: „Markus ist mir gleich 
aufgefallen. Kein Wunder, bei 
seiner Größe. Er war und ist ein 
verlässlicher Typ, der seine 
Aufgaben pragmatisch und oh-
ne viel Aufhebens erledigte.“ 
Kaum hatte Voss die Prüfung 
bestanden, pfiff er fortan in 
der Bezirksliga. Er gehörte zu 

OSTFRIESLAND/WRS – Wer sich 
mit Markus Voss auf Augenhö-
he unterhalten will, der muss 
tricksen. Beispielsweise sich 
auf einen Stuhl stellen, denn 
der oberste Schiedsrichter im 
Fußballkreis Ostfriesland ist 
2,05 Meter groß. „Meine Größe 
war auf dem Platz kein Nach-
teil“, flachst Voss, „wohl aber 
beim Fußballspielen.“

Zuerst den Ball fangen und 
treten und später die Pfeife in 
den Mund nehmen, so sah sein 
Weg aus, der ihn an die Spitze 
des hiesigen Schiedsrichter-
heeres brachte. Seit einigen 
Jahren ist Voss Vorsitzender 
des Schiedsrichterausschusses. 
Damit sollte Mitte November 
Schluss sein, aber es kam an-
ders als geplant. Corona mach-
te einen Strich durch die Rech-
nung. Er bleibt noch etwas län-
ger im Amt. Ein Ehrenamt mit 
vielen Facetten. Voss beobach-
tet Schiedsrichterkollegen, hält 
Vorträge auf Lehrabenden, or-
ganisiert Talentförderung und 
teilt Schiris für Fußballspiele 
ein.

Der 40-Jährige wollte sein 
Amt auf dem kommenden 
Fußballkreistag abgeben. Da-
hinter steckt ein persönliches 
Anliegen: „Ich möchte mehr 
Zeit mit meiner Frau Mareike 
und unseren beiden kleinen 
Kindern verbringen. Da geht 
manchmal bei den vielen Ter-
minen einiges verloren.“

FUßBALL  Der oberste Vertreter der etwa 500 ostfriesischen Unparteiischen wollte sein Amt abgeben, dann kam Corona 

Markus Voss: Der Herr der Schiedsrichter

hat er nie vergessen. Es nährte 
seine Zweifel am Torwartda-
sein.

Voss: „Wir haben gegen 
Plaggenburg deutlich verloren. 
Das war meine höchste Nieder-
lage. Ich musste 36 Mal den 
Ball aus dem Netz holen. So et-
was vergisst man nicht. Im-

keinen Abschied im Verborge-
nen.

Seine Größe machte ihn auf 
dem Fußballplatz zu einem 
Turm und für viele Jugendtrai-
ner zu einem bevorzugten Tor-
wart. Er startete in der D-Ju-
gend bei seinem Heimatverein 
BSV Wiegboldsbur.  Ein Spiel 

Alles war vorbereitet. Der 
designierte Nachfolger Martin 
Brandt aus Rhauderfehn stand 
in den Startlöchern. Doch 
dann wurde der Kreistag we-
gen der neuen Corona-Aufla-
gen abgesagt. Voss entschied 
sich fürs Weitermachen. Er will 
einen offiziellen Übergang und 

Der Kirchdorfer Markus Voss wollte auf dem Kreistag sein Amt als Vorsitzender des Schieds-
richterausschuss zur Verfügung stellen. Daraus wird nun nichts. BILD: WOLF-RÜDIGER SAATHOFF

2022 beschlossen die Ver-
bandsvertreter auch, dass es 
keine erneute Anpassung der 
Altersgrenze für die Jugendli-
chen geben soll. Wegen der 
ersten Verlegung ins Jahr 2021 
hatten sich die Verantwortli-
chen darauf geeinigt, die 
Grenze von 18 auf 19 Jahre an-
zuheben, um allen bereits 
qualifizierten Athleten einen 
Start zu ermöglichen. 

Mit 2022 als neuem Ter-
min haben die Verantwortli-
chen sich selbst und allen Be-
teiligten Zeit verschafft, um 
eine Vernünftige Vorberei-
tung zu ermöglichen. Im 
kommenden August wollen 
sie erneut beraten und Einzel-
heiten festlegen. Sie hoffen, 
dass bis dahin ein Impfstoff 
verfügbar und die Lage euro-
paweit wieder soweit unter 
Kontrolle ist, dass ein fairer 
europäischer Vergleich mög-
lich ist. Die Organisatoren aus 
Schleswig-Holstein planen 
weiterhin mit ihren bereits 
bekannten Wettkampfstät-
ten. Mit der Hollandkugel tre-
ten die Athleten in Tetenbüll 
am Kaltenhörner Deich an. 
Der Standkampf der Kloot-
schießer wird im Meldorfer 
Stadion ausgetragen. Die 
Straßenboßler ermitteln ihre 
Medaillengewinner mit der 
irischen Eisenkugel auf der 
Strecke von Süderhastedt 
nach Großenrade.

Genaue Planungen bezüg-
lich einer neuen Qualifika-
tionsrunde für die FKV-Athle-
ten gibt es noch nicht. Hier 
werden die Verantwortlichen 
um den Vorsitzenden Jan-
Dirk Vogts noch eine entspre-
chende Richtlinie erarbeiten. 

FRIESENSPORT  Europäischer Vergleich erst im Mai  2022
EM ein weiteres Jahr verschoben
VON JOCHEN SCHRIEVERS

SCHLESWIG-HOLSTEIN – Die Frie-
sensportler müssen ein wei-
teres Jahr auf ihre nächste 
Europameisterschaft warten. 
Eigentlich hätte die EM in 
Schleswig-Holstein im Mai 
ausgetragen werden sollen. 
Wegen der Corona-Pandemie 
wurde sie auf 2021 verlegt. 
Nun haben sich die Vertreter 
der International Bowlplay-
ing Association (IBA), der 
internationale Verband der 
Friesensportler, in einer Vi-
deokonferenz entschieden, 

die Wettkämpfe erneut zu 
verschieben. Eine verbindli-
che mittelfristige Planung 
einer derartigen Großveran-
staltung sei derzeit nicht 
möglich, hieß es als Begrün-
dung. 

90 Minuten lang haben 
sich die Vertreter aus den bei-
den deutschen Verbänden 
FKV und VSHB, der Niederlän-
der (NKB), der Italiener (Abis) 
sowie die Iren (Ból-Chumann) 
mit dem niederländischen  
IBA-Präsidenten Alois Tim-
merhuis beraten. Neben der 
Verlegung in den Sommer 

Bei der EM in den Niederlanden sicherte sich Hendrik Rüde-
busch den Titel im Klootschießen. BILD: JOCHEN SCHRIEVERS
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